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VOM VERSCHIEBEN DER ZEIT  
Etel Adnan, Zeit. Gedichte, mit einem Nachwort von Klaudia Rutschkowski, Edition Nau-
tilus, Hamburg 2021 

„Schreiben stammt aus einem Dialog/mit der Zeit: es besteht/aus  
einem Spiegel, in dem das Denken/entblößt wird und sich/ nicht mehr  
erkennt“ Leseprobe – besagter Gedichtband in fünf Zeilen auf den Punkt  
gebracht, lyrische Zeichen aus Werden und Vergehen. Anlass, die hier  
versammelten Poeme zu Papier zu bringen, war eine Postkarte, die  
Adnan am 27. Oktober 2003 von ihrem langjährigen Freund, dem  
tunesischen Dichter Khaled Najar, erhielt. Ihre Antwort erfolgte umge- 
hend und ist hier in der ersten von sechs Sequenzen unter dem Titel „27.  
Oktober 2003“ nachzulesen. Insgesamt 13 Jahre steht sie im Zuge der  
Arbeit an dem Gedichtband im Austausch mit dem Dichterfreund. 2016  
schließt sie ihn unter dem Titel „Baalbek“ ab – für Adnan mit seinen Tempeln und Rui-
nen ein mythischer Ort und Provinzhauptstadt im Libanon. Zusammen mit der New 
Yorker Dichterin und Künstlerin Sarah Riggs überträgt sie ihn aus dem Französischen 
ins Englische und wird 2020 dafür mit dem Griffin Poetry Prize, dem weltweit höchst 
dotierten Lyrikpreis, ausgezeichnet. 

Die freien Verse fließen, einem reißerischen (Bewusstseins-) Strom gleich, in ein nicht 
definierbares Offenes, das die Grenzen unserer in Vorgaben und Konventionen gefan-
genen Wahrnehmungsmuster außer Kraft setzt: „in virtueller Klarheit und virtuellem 
Raum/vom Göttlichen heimgesucht, singen die Vögel vor/Ohren der Kerzen den 
Schmerz des Lebens,/denn Glück ist unerträglich ...“ Lesesprobe Zugleich ziehen sich 
Trauer und Schmerz angesichts der Vergeblichkeit menschlichen Strebens, der Diskre-
panz zwischen Schönheit und enthusiastischer Feier des Lebens, der Liebe und der All-
gegenwärtigkeit von Tod, Gewalt und Zerstörung wie eine Blutspur durch den gesam-
ten Gedichtband. Dies gemahnt an Walter Benjamins „Angelus Novus“, einem Ge-
mälde von Paul Klee, von Benjamin als Denkbild unter dem Titel „Engel der Ge-
schichte“ ausgewiesen, mit rückwärtigem Blick auf die Geschichte des Menschen, einer 
einzigen Katastrophe, wo Trümmer auf Trümmer sich häuften.  

„ich liebe den Regen, wenn er/mich wie ein Fluss/umfängt. mich in die Wolken ver-
pflanzt./ich teile das Eigentum/des Himmels. ich wachse/wie ein Baum ...“ Lesesprobe Die 
unverbrüchliche Liebe zur Erde und ihrer schöpferischen Energie – Adnans Mutter 
lehrte sie das Brot zu küssen und sich bei der Erde, die uns trägt, zu bedanken – wird 
konterkariert durch das Unvermögen des Menschen, dies Gut als seine Lebensgrund-
lage entsprechend wertzuschätzen, es vielmehr in rasanter Manier zunehmender Zer-
störung preiszugeben.  
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„Sterne verlöschen/alle paar Sekunden; die Zeit,/die Information braucht, um/Welten 
zu durchqueren ...“  Zeit, linear und chronologisch als Strukturprinzip, erweist sich bei 
Adnan gleichwohl als vergebliche Kategorie, „wenn wir schreiben, können wir 
nicht/singen, wenn wir schlafen, können wir/nicht leben//Erinnerung ist die meiste 
Zeit/für nichts gut: die Hotels, in denen ich wartete,/sind verschwunden	...“	Leseprobe 

Halt- und rastlos scheint der Mensch seiner Existenz ausgesetzt, Ambivalenz und Zer-
rissenheit erweisen sich als Kehrseite der menschlichen Ordnungen. Und so taumeln 
wir als Spezies offenbar auf eine Art Nullpunkt zu, kurz davor, uns selbst auszulöschen, 
– „sieh deine Brüder im Fernsehen/sterben, und rühr dich nicht ...“ Leseprobe , oder aber, 
wie es die Verse Adnans nahelegen mögen, unser Bewusstsein in eine andere Dimen-
sion, eine Dimension kosmischen Ausmaßes, zu transzendieren: „sie sind in einer 
neuen Welt,/wenn auch ohne Ausgang ...“ Leseprobe 

Eben dies leistet die Lyrik Adnans, in der sich hinter vordergründigem Chaos und Zerstö-
rungswut Liebe und Zugewandtheit zum Menschen, zur Welt, zur Natur, dem Meer und 
den Bergen, und zur Kunst Bahn brechen, die Zeit sich auflöst in ein ewiges Sein und 
kosmisches Bewusstsein, das zu erlangen uns aufgetragen sein mag. „verlass deine 
Kindheit nicht und ihren/Kummer. der erste Wunsch wird dich bis zum letzten/Atemzug 
begleiten. Straßen führen/zu Erleuchtungen, aber nie zum Frieden/des Herzens“ Leseprobe  

Ebenso wenig vordergründig vermitteln sich im lyrischen Gestus Adnans Hoffnung oder 
Trost, als sich vielmehr in ihrer Sprache eine Leuchtkraft manifestiert, die auf etwas 
Größeres, uns als Spezies jedoch Innewohnendes verweist, das erst noch einzulösen 
wäre. Adnan erweist sich damit als große Visionärin, ihrer Zeit voraus. 

Doch lesen Sie selbst, lesen Sie wohl 

Unser herzlicher Dank für ein Rezensionsexemplar gilt Edition Nautilus, Hamburg 

 

 

 

 

 

 

 


